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Lerftenau auf 1,66 m, bei Schweg auf 0,98 m, welche Zahlen in ähnlichen Der: 
hältniß zu emander ftehen wie die auf ©. 425 mitgetheilten Zahlen für die 

mittlere Jahres: Wafjerjtandsichwanfung. 

Für die zweitgrößte Hochwafjererjcheinung im März/April 1895, bei der 

die Fluthgröße bei Dombromfen 2,22 m, bei Gr.-Leijtenau 1,48 m, bei Schweß 
1,18 m betragen hat, zeigen die Zahlen ein ähnliches Verhältniß wie diejenigen 
der größten Jahres-Wafferftandsfchwanfung. Die durch jchnelles Abjchmelzen 

"großer Schneemafjen verurfachten Höchititände erfolgten bei Schweß, am 30. März, 
fowie am 1. und 2. April (2,10 m), bei Dombrowfen am 1./3. April (3,98 m), 

bei Gr.-Leiftenau am 6./9. April (2,20 m). Auch diesmal wurde alfo die Fluth- 

welle der unteren Ofja durch die Lutrine eingeleitet, aus dem übrigen Gebiete dann 

aber jo nachhaltig gefpeift, daß am 9. April der Wafferftand bei Dombrorween 
nur um 0,04 m abgenommen hatte, in der Lutrine gleichzeitig jchon um 0,34 m. 
— Dasjelbe ergiebt fich aus dev Betrachtung des Hochwaffers vom März 1893 
mit den Höchftftänden bei Schweß am 10./11. (1,60 m), bei Dombrowfen am 
17. (8,56 m), bei Gr.-Leiftenau am 19. (1,82 m); nur bat in leßterem Falle 
die Lutrine im Vergleich zu den übrigen Zuflüffen minder fräftig eingewirkt. 

Die einzige jommerliche Hochwaffererfcheinung im Auguft 1891 war auf 
die Lutrine befchränft, die nach mehreren Gewitterregen am 1. Auguft, welche 
3.B. bei Adl.-Neumihl 29 mm Niederichlag gebracht hatten, von 0,98 m bis 
zu 128m a.®. Schweg am 3./4. Auguft ftieg. Bei Dombromfen blieb die 
hierdurch veranlaßte Anfehwellung (1,81 m am 3. Auguft) noch unter dem Jahres- 
mittelwaffer, obwohl während des ganzen vegnerifchen Sommers verhältnißmäßig 

hohe Wafjerjtände geherrfcht hatten. Weberhaupt wird das Yahresmittelwafjer 
bei Dombrowfen in den Monaten Yuli/Oftober höchit felten, im Juni etwas 
häufiger, im Mai dagegen oft und in erheblichen Maße überfchritten. 

Für den hHöchiten, in diefem Monat eingetretenen Wafjerjtand (2,84 m 

am 1. Mat 1891) ift die fefundliche Abflußmenge bei Dombrowfen zu 16,3 cbm 

ermittelt worden (jetundliche Abflußzahl 11,48 1/qkm). Außer diefem und dent 
oben mitgetheilten Meffungsergebniß liegen noch folgende Angaben über Wajjer- 
mengen bei Dombromfen vor: 

DIR Ne N DI Kon DIE 4 Tag der Meffung Wafleritand Waffermenge Abflußzahl 

m a. cbm/sec l/gkm 

25. September 1889 2,58 12,4 8,73 

28. März 1890 2,22 6,0 4,23 
16. Oftober 1890 1,38 4,2 » 2,96 

13. September 1893 1,64 np 0,85. 

Die dem Jahresmittelwafjer entjprechende jetundliche Abflußmenge tft hiernach 

auf 3,6 cbm für Dombrowfen und auf 4,1 cbm für das ganze Niederjchlags: 
gebiet anzunehmen (jefundliche Abflußzahl 2,5 1/qkm). 

II. Bafferwirtdfchaft. 

Wie in der Gebietsbefchreibung auf S. 78 beveitS erwähnt, wird die 

obere Offa auf Grund einer 1840 erlafjenen Verordnung vegelmäßig gejchaut
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und geräumt. hr Bett befindet fich in befriedigendem Zuftand, der feine bau- 
lichen Maßnahmen nöthig gemacht hat. Bloß furz bevor die Ofja in den 
Schwarzenauer See mündet, ift unterhalb des Gutes Mosgau ihr ehemals viel- 

gefrimmter Flußlauf mittel® eines Durchitichs begradigt worden; das Altbett 
dient nur noch al3 Abzugsgraben für die angrenzenden Bruchwiejen. Weniger 
ginftig liegen die Verhältniffe an den unteren Flußftrecken, namentlich in der 
Miündungftrece, welche durch gewöhnliche Räumung nicht ordnungsmäßtg in Stand 
gehalten werden fanı. Die Offanieverung bei Graudenz ift bei großem Hoch- 
wajjer des Hauptitroms der Nückjtauslleberfchwemmung ausgejegt und hat Ende 
der achtziger bis Anfang der neunziger Jahre (vergl. S. 174/5), bejonders im 

Fahre 1888 fcehwer gelitten. Wünfchenswerth wäre «8, das niedrige Wiejen- 
gelände wenigjtens gegen unzeitige Ausuferungen im Sommer durch Vertiefung 

des verfandeten Flußbettes zu jehügen und diefem Bette einen genügend großen 
Querfchnitt zu geben für die Abführung der Waffermenge, welche ihm bei bord- 
voller Füllung des Trinfefanals durch die Schleufe oberhalb Klodtfen zugemiejen 
werden muß. Nachdem aber 1895 ein Entwurf zum Ausbaue der Ofja-Mündung- 
ftreefe von den meiften Betheiligten als zu theuer abgelehnt worden tft, haben feine 
Berhandlungen über diefe Melioration mehr ftattgefunden. Die regelmäßige 
Näumung des Trinfefanal3 erfolgt auf Grund einer WBolizetverordnung vom 
9, April 1853. 

Die Offa ift an 2 Stellen für die Meberführung von Eijenbahnlinien, an 
18 Stellen für Kunftitraßen und Landwege überbrüdt. Der Trinfefanal hat 
8 Straßen: und Wegebrücen, jowie 1 Eijenbahnbrücde. Lebtere (bei Wofjarken 
für die Linie Thorn — Marienburg) befigt 9,0 m Lichtweite, während die Straßen- 

brücten 7,4 bi8 13,7 m weite Deffnungen haben. Die Brücken über die Mündung- 
itrecfe der Offa von der Mühle Klodtken ab werden von Fluthbrücen unterftüßt, 
um die Nebenftrömungen unfchädlich abzuführen. Haupt: und Fluthbrüce im 
Zuge der Thorn— Marienburger Linie bei Wofjarken haben zufammen 115 qm 
Hochfluthquerjchnitt erhalten, nachdem Ende März 1888 eine Brücke mit geringerem 

Durchflußgquerfehnitt beim gewältfamen Abfluffe des zurücgeitauten Hochwajjers 
zerjtört worden war. m folgenden Verzeichniß (S. 429) find einige Brücen auf- 

geführt, welche eine Vorftellung über den Bedarf an Lichtweite in den ver- 

jchtedenen Strecden der Offa geben. 
Die obere Ofja ift durch Mühlenwehre unterhalb Garden und in Schön- 

berg aufgejtaut. Das 11km unterhalb des Ausflufjes aus dem Schwarzenauer 
See befindliche Wehr mit 3 m Stauhöhe dient zum Betriebe der Bapiermühle 
Babalig. Ferner wird durch den aus diefem See abzweigenden, evft bei Gr.- 

Babalit zurück mündenden Mühlgraben die Gr.-Beterwiger Mühle mit Waffer 
aus der Dfja betrieben. Zwifchen dem Blowenzer See und der Lutrinemündung 

liegen die Wehre der Mühlen bei Waldheim und Mendrig mit 1,3 und 2 m 

Stauhöhe; im Unterlaufe liegt daS 2 m hoch ftauende Wehr der Mühle Stupp. 

Eme bei Klodtfen in der Offa errichtete Staufchleufe mit 2 m Stauhöhe bezweckt 

die Ableitung der Trinfe, welche bei der Mühle Klodtfen und bei Graudenz 
(2 Mühlen) zur Gewinnung von Wafjerkraft benußt wird, da3 angrenzende Ge- 

lände entwäfjert und die zur jtädtifchen Wafferverforgung in Graudenz dienende 
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Straßenbrücfe bei Kl.-Herzogswalde I 5,6 | Unter= und Ueberbau in Holz 
Straßenbrücfe bei Bifchofswerder . | 1 79 | Unterbau in Stein, Ueberbau in Gifen 
Wegebrüce obh. Gr.-Babali . - | 2 | 14,0 Unterbau in Holz, Ueberbau in Eijen 

Straßenbrüce bei Gr.-Leijtenau . | 1 | 10,7 Unterbau in Stein, Weberbau in Holz 

Straßenbrüce obh. Mühle Stupp . | 5 | 22,5 Unter- und Ueberbau in Holz 

MWegebrücte bei Dombromfen . ie .5 | 28,5.1 Unter= und Ueberbau in Holz 
Eifenbahnbrüce bei Wofjarten . (| 138,5 : ne 2 (ir 
Huthbrüde bei Woffarken \ 1 |ı167 | | Unterbau in Stein, Ueberbau in Eifen 

Straßenbrüce bei Ofjafrug . . 5.275 | 

Fluthbrücte bei Tannenrode . 3 | 145-| Unter: und Veberbau in Holz 

Fluthbrüce bei Mockrau . | 2:..10,0.| | 

Wafjerkunft jpeilt. Diejer den Tarpener See durchfliegende Mindungsarm der 
Dffa joll nach einem von Kopernifus aufgejtellten Entwurfe im 16. ‚Sahrhundert 

fünftlich hergeftellt worden fein, vielleicht mit Benugung alter Wajjerläufe.


